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The current mass propagation of the gypsy moth (Lymantria dispar L., Lepidoptera, 
Lymantriidae) in Bavaria and options for measures of plant protection in forests 
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Der Schwammspinner (Lymantria dispar L.) nimmt aufgrund seiner Ausbreitungstendenzen 
und zunehmend verkürzter Massenvermehrungsintervalle in Europa, Asien und den USA 
an Bedeutung zu. Bereits einmaliger Kahlfraß durch die Raupen kann massive akute und 
chronische Schäden verursachen, die bis zur Auflösung betroffener Eichenbestände führen 
können. Das Ausmaß der Schädigung wird bestimmt durch das komplexe 
Zusammenwirken von biotischen und abiotischen Faktoren im Zeitraum der 
Fraßschädigung und in den nachfolgenden Jahren. Wird eine bestandesbedrohende 
Besatzdichte des Schwammspinners in Verbindung mit bereits verminderter Vitalität der 
Eichen festgestellt, ist ein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln als ultima ratio zum Erhalt der 
Bestände nicht nur im Sinne des Forstschutzes, sondern auch als Maßnahme zum Schutz 
des wertvollen Lebensraums erforderlich. Derzeit befindet sich der Schwammspinner in 
den bayerischen Befallsgebieten Mittel- und Unterfrankens sowie in Teilen Oberfrankens 
am Beginn einer Massenvermehrung. Aufgrund der vorliegenden Schadensprognosen 
und nach sorgfältiger Risikoabwägung wurden 2018 Waldgebiete mit 
Pflanzenschutzmitteln aus der Luft behandelt.  

Durch die aktuellen Restriktionen für einen Pflanzenschutzmitteleinsatz im Forst hat sich 
der Aufwand für die Maßnahmenplanung und eine situationsgerechte Abgrenzung von 
Behandlungsflächen erheblich erhöht. Der Wegfall bewährter und gleichzeitig weitgehend 
umweltschonender Präparate aus der Zulassung erschwert eine wirkungsvolle und dabei 
ökologisch vertretbare Endämmung des Schadorganismus. Insgesamt können die 
derzeitigen Handlungsoptionen unter Umständen eine Vergrößerung der 
Behandlungsflächen und die Mehrfachbehandlung gleicher Flächen notwendig machen, 
wodurch sich unerwünschte Nebenwirkungen auf Nicht-Zielorganismen noch verstärken. 
Im Hinblick auf den 2019 zu erwartenden Gradationshöhepunkt werden die fachlichen 
Grundlagen für die Entscheidung über Notwendigkeit, Art und Umfang eines 
Pflanzenschutzmitteleinsatzes sowie die Effizienz der 2018 erfolgten Maßnahmen 
überprüft. Auftretende Schäden und die Populationsentwicklung in behandelten und 
nicht behandelten Waldgebieten werden untersucht und Grundlagen für längerfristige 
wissenschaftliche Untersuchungen im Rahmen dieser Gradation geschaffen. Ziel ist es, die 
Verfahren bei Schadensprognose und Handlungsentscheidung zu optimieren und an die 
aktuellen Bedingungen anzupassen. Hierbei sind nicht nur die rechtlichen Grundlagen zur 
Durchführung von Pflanzenschutzmaßnahmen zu berücksichtigen, sondern auch die sich 
ändernden biotischen und abiotischen Rahmenbedingungen im Zuge des Klimawandels.  
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